
YWie Öie Menngniten ÖIg Öeutfche Holfsgemeinfcgaft
hineintwuchfen.

Borkrag DON Dr rmn Ö rodus
gebalten 18 Juni 1939 zu Krereld auf Dem eufiden YANennonitentag

1e€ Heimafgemeinde liebe Sreunde aus nab unß ern!
9 ind on DejlonDdere Serühle mf denen i Deute hier Nag

Yort ergreite Einer eiInNer Orfadhren 301088 Der Degründer DIejer
Gemeinde Joweif Jich Davon reden äpt Sin anderer Dat Das er
Befhaus auf diejem iun und Roden eingeweibht Und Dieler
IT Dat Dann Mein Bater auf OCr Hlfeifenbdank gejejjen bin
i ein gefau}t worden S gilf oeinleitend Meıin Öruß DIT,
liebe Heimatgemeinde! (g ÜE ugleich ein Stüc Deiner Se{chi
Das ich berübhre, wDenn ich NUun Q0AaDOIN precden will, wWDIe Die TINenno-
niten Die euficdhe Bolksgemein|dhajt hbineinwuchtjen.

eit Der großen Täuferverfolqgung 0es$ Jahrhunderis inDd
Die meilfen YAKennonitenjiedlungen eu  en Bereich ebr oDer
WEeNIGET Slüchtlingsfiedlungen YAach Dem Suüden kamen IMeenno-
niten ielfach CEiappen aus Der Schweiz, nach Alipreukßen
und eSwig oljtein vorzüglich übers INeer aus Den VYNie-
Derlanden nd mit Dden VYMiederlanden WMiederum verbanden aujend
äden OÖftfriesland un Das Vand Yiederrhein; 304 auch
Dort Diel aus Dem elten 3U, während Dier DIie ehr3a aus Dem
ülih|hen )tammf{e Q{18 Sremde galfen DE Dabher UNgSsUum DIie 3-
näch[|t unfier ußbriefen lebten und er]f angjlam eimilch wmurden
Sin DAaar Beilpiele Dier aus dem Rbheinland noch 1686 hatte ei{ma
Der Kurfürft DDN öln Jjeinen Untertanen allen DBerkehr unß Handel
mit dem „yheillojen Gejindlein“ verboten 16941 Der urfür DON DEr
al jie Rhendt graujam verfolat noch 1517 un 1818 eima Der
andrat DDON Braunfels )fille und nüchferne ‚eißige unßd Des
Hckerbaues Rundige VYouyte Die aber iDren Bart wachljen ließen unDd
keine Knöpfe [rugen wWeDder SGotffesdienit noch Religions-
unferricht teilnahmen unß NUr unfier JicD beirafefen, Das größfe
QKipirauen den Lag geleat. Ga mußfe Hag Heimfinden Denn
ihon jeine Zeit en

Ias uns wDenn MWDITE Nun diejem Heimfinden Dden ver|chie-
Denen Bezirken men/|Olichen Vobens nacdhgehen wollen, zunächtt
auffäll }{ Die Spracdhe icht allerdings Süden Di



COweizer HMiundart offenbar ralch aufgegeben IWDUTDE unDd Die boch
Deuiiche Schriftipracdhe ja DON vornherein gemein]jam WDar )ber In
Gorden! nd Dier ieq DIie Sache NUunNn verwickelter, als DDN Der
Segenwart aug ANgeNOMULIMEN wmerden möchte

ErTINNETLE einmal Daran, DaR Nan Deilpielswei  —— Die RKibel
ım Jahrbunder unß bis Ins binein au} niederdeufichem Sahl
Dden auch niederdeufich las “Von 1373 bis 1021 qgerade ein Jabrt
hunderfk lang, er|cdhienen in QBittenberq 1nDd in Altaqdeburg unß in
Hamburg DEr Elbe, ım mecklenburgilhen Rojfock und Did! DOM-
merichen ar und In Soslar Harz insgejamt nieDder-
euficdhe usqgaben. Qlls Kirdhen|prache ÜDerwog Dei den EyDyan-
geli]dhen dieler Vande eben allgemein Dis (EnDde DCes

Jahrbundert Das Niederdeukiche, ım Dann erjt all-
mäbhlich Dem ochdeuficdhen weichen. Yas olländilche eingewan-
Dertier Keformierter aber Dielt jicD Der SCider yürIwe
alt Dis 3UT Schwelle Der SGegenwart.

weilje jerner Darauf hin, DAaR DIe Siaafsgrenze 3wilchen
Deufichland unDd Den Niederlanden Yür DIie Hiundarten keine
Örenze it Hon YNorden nach Süden Der el nach geben C  HE-
1 YNiederJächjfilch und iederfränkilch über jie hinweg. Im
4 Jahrhunder lag olländilcdhe DHe]aBung in en unD Veerort,
ware mebhrmals OÖiffriesland einabe iın Die Bereinigien 1eDer-
lande aufgenemmen worden. JBas wWUNDderS, DAaR wenigi|fens als
Kirdeniprache Der KReformierfen Das Qiederdeukfjche Dort 3unäch|t
einmal DDO  = Holländilchen und er]f ım Jahrhunder DO  3 Hoch
eufidhen abgelöft wurde. )ie reformierfe raflcha Bentheim,
DUr INoore Deutichland abgelhloljen bewahrfe olländilche
Kirdheniprache 3UM «S eil )ogar bis ins Jahrhunder Ilm VNie-
derrhbein aber errticht Die niederfränkilche QKundart, aus DEr icH
Die bolländilche Schriftiprache entmickelt a  © an eDe 1647
Dis 1679 unier einem ranier alg brandenburgiidhem Stiatthaltfer
und “Nörs ne Krefeld 1600 bis 1702 Dgar unmittelbar unier
oranijcdher erricha SoD DUaTt Denn 1m Kleviichen manchen
$rien bis In Den Antfang 0e$ Jahrhundert Die Predigtiprach
bei den Reformierten unDd )elbit Den Katbholiken olländitch

Yie INennoniten iDrerjeifs brachten elbf{tverftändlich In Die
eUue Heimaf Die Kircheniprache Qer en mif; an Der i  O
Derlande e aneben Deren politilche und kulturelle BHlüte ım
1E Jahrhunder nicht ohne Inıiun auf Die Seltung iDTer Sprache;
jcbon 1565 verlanate üÜbrigens Der R5ölner äriprer Yatfhias
Servaes TÜr jeine Srau nach einem niederländil| Hen Heuen e\fa-
ment, Ja jie den oberländilchen ruck nicht ejen könne. AYatur-
gemäß aber mu Im aufe Dder Zeit Die olländiIche Kirdheniprache



in el YremDer, teilg veränDderter Umgebung au} in elb]t U<
tellt DON Den anderen Vebensgebieten ber ImMmMer mebr eingeenagl
und |Ohließlich verdrängtf werden. )Bir verifehen leicht, Daß lich
1e]je€ Enfwicklung au} Ddem äußer]tfen Zorpoltfen, In Weltpreußen,

IOnelliten vollzog. Hereits 1671 Dreibf ORr pätere Altelte
eDrg Hanlen, Die Jugend leje Del]er deuf alg olländilch. S5D
qing DIiEe Öjemeinde euDduden in den ger Jabhren und Die (Be-
meinde Yanzig in Den 6GOger und ger Jahren Deg abrtbun
er 3Urt eutichen ‘Dredigt ÜDer. er €  e DEr yalt alle Hriefe
bolländitch IODrieb unDd Der ollänDdilch predigte, WDATr Hans DDN
Sieen,3 Danziaq/bDei jeinem Begräbnis aber
jJangen DIEe “£rauernden ereitg in DDN Hans Iltomber gedichtefes
bochdeutfiches Sterbelied AI bald Darauf Die ANuswanderung nach
Rußland einjeßie, wWUuUrDe UunD Dies i eine Latf]ache DDN qrößfer
Bedeukung yür Die jernere SGejchi OCg Ikennonitentiume In Der
ganzen Melt! Die olländilche Sprache ihon nicht mebr mi7-

JBeiter ım elten machte lich Die qrößere äbhe Der ieDder-
an bemerkbart; Daz3zu Ram, DAaR mMan beim Übergang 3Uu jtudierfen
Dredigern Ddieje aus den Niederlanden erbitien oDer wenigi|tens
auf niederländilchen Univerjifäten ausbilden allen mu  ® In Ham
Durg und Itona begann” erff 1786 einDar KRahujen mit unß
in Dden Neu eingerichfteien MochHenagottesdien|ten Die bocdhdeu  he
Sprache gebrauchen. Allgemein gilf diele In Der Predigt )eit
1839 und m Kirdhenbuch )eit Dden S0ger Jahren Des 1 abrbun
Derts Krereld tührte lie 1818, ‚Sriedrich|tadt 18526 ein; Dorfhin batte
aa IMolenaar aus ena e{imWa DO Seilte 0eg eu  en Klajli
31SMUS unD DEeTr deukidhen Romanti mifgebracht; Dierbin kam Damals
Sakob Aitannhardt, DEr Sobhn Des übinger Stiiftlers. Über die Be-
meinDde Kleve, Dem „bDartfje DAn Duif)chland”, berichtet iDT “Dre
Diger auf eine amtliche Antrage noch 1870 Dolländilch Gie )ei aus
den 1974 aus Holland unß einiqge te )päter aus Aymwegen
qekommenen IMennoniten enfitanden unßd Dadurch allezeift, was
Sprache un qoftesdienftliche Sebräuche anbelange, bolländiich GE
blieben:; jie erlo indeljjen noch DOTL Ende OCg Jahrhundert In
en wmurde au} nirag einNIger Gemeindeglieder ö1 Sanıar
1560 3U M eritfen HNale eine deufiche ‘Drediagt abgehalfen; jeit 15859
qilf bier ür ‘Prediat, Taufunterricht unDd Kirchenbuch Oie deufiche
Sprache 3u iDT i}t 19292 auch Oie SGemeinde Gronau Übergegangen,
DIE big dabin DDN HCM bena  arien EnIhede aus edient wmorden
WAT; ehörte DIie Herrichaft OÖronau, Dicht (117 Der holländilchen
renz3e gelegen, Ja eben auch Den ®rafen DON ‘23errfbeim.
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Wer Weq Die Bolksgemeintchaft Dineıin qIng vür Die Yen-
NoNnNıieNn DIE Das nabe ieq über DIe Wirtidatt Schon
17 unDd 18 Jahrhunder kannte wenig}|fens ‚5 riedrich|tadt Kaum Be
rufe, Denen jie nicht Derireien Uien QBir jinden amals Dort
VYiennoniten alg Bäcker und er üller unßd Öljichläger,
Branntiweinbrenner und Bierbrauer; NEeIdeTr un Schufter
er und ‚yärber JBollkämmer unßd Hufmacher und Geifenjieder;
als YHaurer und 3Zimmerleute Schmiede und Slajer üDhlen-
und Schiffsbauer, enl UCRET- unDd Stärkemehlfabrik
als Krämer eben]o DWDIeE als Sr0  anDdier Anderswo GQGINqg 05 lang-
amer DOrCmMArIS IMer aber Das AkKennonitilche Ee DDN
1936 bineinjieht wWiICH Dier ür qalz3 DeutfiHland euftfe ajt alle Diele
Berufe INLNLET noch anfireffen unDd arüber hbinaus eEinNe2 el DeEel-
ferer möchte DDN iDnen ein]tweilen Den Vandwirt ODDEr Bauer
den SGutsbe]ißger DDer Sutspächter Der Yandgemeinden Den Alr31
unß Apofheker unier den )ogenannfen reien Beruten erwähnen
Und DIE verknüpfen lich Die Seichice, Denn eima Jahr
dunderk 6000 Einwohnern Der Krefeld 3000 Qlrbeiter DEr
mennonitiichen WMeltffirma DDON Der Vevyen gegenüberitehen, 0Der
2{ Jab Dunderi DDN 000 Einwohnern Der Stadt SGronau 9000
Dden Betrieben DEr mennonitilchen DAn HYeldens afig ın Sas
agleiche äpt jich DDN Den kleineren, jeDdo weit zahlreicheren and
wirf|haftlidhen Betrieben nafürlich erIt recht agen Und was be
Deutef (ur DIe SGejamtbheit je Dis au} Den heufigen :Lag nicht iDr
Yorbild eben als RBauern! Im Herbit 193  3 noch riel DEr Kreiß-
jaafzuchtin]pekftor DDN Yberbaypern 05 eine große VBerjammlung
binein, Daß Die mennonifi|chen Vandwirte Den anderen, Die 05 iDnen
Doch gleichtun wollten, ImMMer wieDder eiINe Aajenlänge DDTAUS
Jeien.

IMurden Die GNennoniten als Mirtkichaftsiaktoren aufgenom-
Mn und qeduldet 10 \piegelt Jich ibre Bedeukung Yür aa und
o1Ik Dem iDnen eingerdum{fen wider (£9 Dezeichnet
Die BerichHiedenheit Des Sanges Der Dinge DDN Ort rt DaR
OMennoniten den Städten Bürgerrecdht qgan3 ver|chiedenen
„eiten erbielten Elbing Hon 19589 Köniqsdberg und Yiarien-
burg 1750 Danziq er]t 1800 £önning on 1607
KXrefeld 1678 Der 13 und Bayern er}t 1801 (g mußte bem
mend wirken Daß man jie Meittäli  en Srieden nicht neben
Katboliken Lufheranern und Reformierfen alg eın vieries RBe
Rennitnis zugelafjen e (3 Ronnte Schwierigkeiten machen, DaB
e Öreifacher Hinlicht mit Dden anderen Religionsverwandten



WIe 1n Damals agte unß Das Dieß in  ejondere miif Der IC>
weil herrihenden Kirche nicht Üüderein]fimmfen: Jm Grenzagebiei
Des Staatlichen batften lie über Cid, öffentliche mier undß nament-
lich den Wehrdien]t eINne CIGENE te

Jmmerbin gab 0G Beilpiele ür Berzicht au f ur|prüng
iche Zujfallungen In Dem rort{chrittlichen ‚Friedrich|tadt
VNennoniten )eit 16658 Deputierfe Ärger jeit 1680 Ratfsverwandtfke,
jeit 1711 BDürgermeijfer DYazu zerftiel CIn Sfiaatswejen Irüher D}
wielo Körper|chaffen ungleichen Rechtes In Krefeld wmurden bei
DEr HYuldiqung 3UM Regierungsantfriff ‚Sriedrichs 0eg SGropßen Hen-
nonitien WIE (reformierfe) Seiltliche bejonderen SGruppen HUL
Durch Hand|OHlag verpflichtet während DIEe anderen SGruppen mi
erhobenem Schwurfinger förmlichen (£iD leilfefen Auch be
KRundete Dad UNgeTte Se|chle unfer Um/tänden ein DeranDderie
Lebensgefüähl Ojt angeführt E Hie age 0e8 VNMeumwieder e  en
Deter IBeber aus Dem te 18504 Die JUNgen eutfe wmollten mit
dem Schwert umguürie idrem UNgen Landestürfien aleich anderen
Bürgerlöhnen enfgegenreifen. Und DocHh hielt je Die Slaubens-
te Öed Cornelis KRig eu  he 1776), 0as maßgebende ehrbuch
Der „gelinderen Sekte“ DIE bieß Daran eit
DaR eın IMiennonit Jich 3UT Berwaltung eine obrigkeiflichen mie
nicht Dequemen Dürfe Zirt 28) lich aller Rriegerilcdhen ajten ont
balten müi)je U 29) und Daß Der ert Jelus Das CidkKHwSren
gänzlich verboten babe Art 30) Gie Dekannten Jbersheimer RBo-
Diüffe DDN 1803 und 1805 indeljen, DIie noch einmal Den WMebhr-
an eben 10 wobhl WIE DIiE Übernahme eines obrigkeiflichen Imtes
ableDnen, ind nach Dem berühmiten Ausipruche QBilbelm Hann-
hDardfts „Das Hbendrot Himmel OCg alfgläubigen Mennsniten-
tums“, wenigitfens i eiten

Der SGrundjaß Der Sleichheit aller DOTLT dem eje Dden Die
franz3Sfilche Revolution und iDr CErbe Yapoleon wirkungsvoll DeTL-
{rafen, i — nehmend DWIEeE gebend DurcCh
Umjonft reilten QAUbgejandfe Der Drälzer und Der Krefjelder en
noniten nach arı Diejen eröffnete Seneral Caulaincourt, Der
Kaijer WerDde iDnen 3uverlälfig Die erbetene Befreiung DO  = ONili-
färdien f nicht zugelfehen wohl aber vielleicht au} iDT Seiuch Din
jich veranlapt tinden )ie aus/hliebend als YAichtkombattanten,
Trainjoldaten Vazareffwäarfer u} DerwenNDden Und en
wWurde DIie verlorene Mehrfreiheit nach 1815 nicht erneuert wDenn
auch eiNe Stiellverfrefung WIE während Der Sremdherrichaft noch
CINMIGge Zeit möglich blieb 1821 iel die Sonderregelung e
ans 1851 mu Die Hamburger Gemeinde lich 3UM mindelten miif
Dem Zwang Stellverfrefung Nun ebenfalls abfinden In QIlt-
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preuben allerdings bielten )ich Die Könige Das ewIge (Hnaden-
privileq zsriedrich DEg SGroHen DOMN 1780 noch lange gebunden; iın DEr
Rheinprovinz, alle mennonitilcdhen ‚Samilienhäupter ausdrück-
lich befragt worden / erlaubte eın Sejeß DON 1830 Dden Ddort
Angeliedelfen Die AWehrlofigkeit weiter bei 3ahlung EINeTr eigenen
Steuer unß bei Berzicht auf Srundltückserwerb und au} Staats-
amter. AIn Dem vergrößerfen ‘Dreußen Defjeifigte Dann noch iM Zei
ben Heg Oibderalismus November 1867 eın eie eDde Qlus
nahme  * ber j1eBi noch erlauDbie Der KSEnig QKär3 18068
einen Dienft ohne Y)ie bisherigen Ein)hränkungen in Qln-
jebung Des Grund|tfückerwerbs unDd Der 3Zulajjung Den Staats-
amtern )owie Die jJogenannfe Aklennonitfen|teuer Dob Der Innen-
minij}fer Darauthin INai 1868 ausdrücklich auf

Mie jeht Diejer Rechtseniwicklung eine eeli  He Um/tellung
3L Seite wWarl, MAq Die Tatjache zeigen, Da erjelbe
Milbelm QKannhardt, Der 1863 Die Wehrtreiheit Der altpreußiichen
Mennoniten nach außen bin ge)bichtlich begründet e, 1868S5—70
in einer Au} aßBreihe 3UT Wehrtrage nach innen bin Die eue rDd-
NUNg jeinen Slaubensgenofjen gerade iDres geilflidhen Qobens
willen empfabhl ABie ebr Dann 3weil Aken|hHenalter )päter DIiEe
Sleich}tellung nach “Dflicht unß echt Den Iennoniten In Sleilch
und Iut üÜbergegangen DAT, erwies lich m re 1933, als Die UVer-
einiqung Der YAennonitengemeinden ım eu  en eich DDON Jich
aus erklärte, 1m ‚Salle DEr ABiedereinführung DEr Mehrpflicht keine
bejonderen Borrechte mebr beanipruchen wollen

JIn dem Aaße Nun, in DdDem Die rechtlichen Hindernilje Tielen,
er|Ohlofen 1809 den INennoniten 1m eltfen unächtt, und Dann
auch iIm en örrenfiflicdhes en und Staatsämter. Jas
“Borbild $riedrich{tadts, Das anfangs NUurTr weniq olge jand,
wWuUTrTde nach Dem fiefen EiniOnitt Der en des 3UM
Jahrhundert mebr und mebr nachgeahmt. JIn Die PDaulskirche eima
enfjandfe ım a  TE 1848 Krefeld Den IMennoniten Hermann DDN
Beckerath, Deljen Wiege mM beicdheidenen au IBebh-

jeines NVaters ge/fanden batte, und en den VHNiennoniten
aa Brons, DEr iın Rarger Jugendzeit lich Die er Des ge-
iebten Schiller )elb{f hatte binden können und mühlen ur
jener Damals Reichsminiftfer und 1862 Dräjident Deg bleibenden
QAUAusichufies Des eu  en Handelstags, 10 kämpfte Diejer ım
“Nationawerein und in einem DON iDpm mifbegründeten DIITT1eS-
ländi|chen $ loftenverein Yür Die Einbheit unß to Des eu  en



Naterlandes u99 Der ral3 enf|andfe Das VNerfrauen iDrer ON it-
Dürger Dden IMeennoniten QECE CEymann 1848 Die Ständekammer
31 ünchen und Dden Hennoniten Heinrich aufter 1903 Den
Reichstag; IDAT jeif 1833 Bürgermeijlter DODON rankenffein,
Ddieler jeit 1896 Gemeinderat und DYiljfrikfsrat DDN Srün]fadt Qe-
wejen SJer kleine Finger, miit Dem nach Derzhaften Qus
Oruck Der Sroßher3zog DDN Hellen jein Vand reqgierfe
Der Staatsminiltfer Singer aber lie Dig Jein Vobensende
eın ireues Slied Der YKennonifengemeinde AKonsheim Und DEeNN
die YIennoniten ankbar iDrer Welikrieg gefallenen TÜDer
gqgedenken 19 DerDdient 0O gegenwärfigem 3u ammenbange Der-
vorgehoben werden, DaR unfier dDiejen DEr Olnteil OÖffizieren
eiwa Oreimual groß ÜE WIE ReichsdurchiHnit

FÜr unjere Zeit MAaq mit Rückficht au7 Oie Zedeufung Der
IMiennoniten öffentflichen en Der ENgETEN Heimat eINe 3u
jJammen/|fellung Ded Jahres 195} dienlich jein GSJamals i
$reiftaat unß bena  arien Aelfpreupßen Miennonit Der Direk
tor Der Danziger Staatsbank und Der Veiter Der Kreisihule Der

Neuteich Die DBorli ODer jtellverfrefenden “NO7r-
jiBenden Des Saatbauvereins Deg RNRubenbauverbandes Des uUCReT-
wirft  aftsverbandes der Biehverwertungsgenoffen|hHaft esBieh
unDd Sleilchverjorgungsverbandes Heg ARildhverlorgungsverbandes
und DDN AKolkereigenofjen]dhaffen; piele andwirfichajtliche Sach
berater, YIG. BezirRs- unß Kreisbauernführer Deichhauptleute,
r{S- und Amtsvorffeher unß Vandräte, eben 1D wWIe Orfsgruppen-
und Kreigleiter uUurCm- und OÖberiturmführer Im Hinblick au}
Staatsämter jei noch einmal 0ag Aennonitilche te DON
1936 aufge!]  agen, Man Iennoniten in Den meilfen Nerwal
{ungen unß au} Dden ver|dhieden!fen Stiufen Deg Beamtentums
trif}t Ga qibf05 Sekretäre unßd Oberjekrefäre, Jnıpektoren unDd
Oberinfpektoren, Recdhnungs- und misraie bei Eifenbabhn, D
und Selegraphie, Berwaltung und Jufti3, ‚Sinan3, Steuer und ol
Ga en IDITE Stitudienräte auräte U1 Öberftudiendirektoren,
YÖberregierungsräfe unß QAiinijterialräte IBenn HMan erwagi DAaR
DOTr qui{ 100 Jahren noch Die Krefelder SGemeinde, obwohl ‘ie \e
bereits ielfach anders urteilte ür DIie Gewiljenstreihei DON OINit-
aliedern Jich einjeßen mu  &, Die WMehrdienit ODer Se\hwo
renendien|t Bedenken batffen ermißt man Die änge der DUrCH
laufenen Babhn, Deren uns nun mennonitildhe QAmis-,
Qand- und Kammergerichisräte, PDolizeiwachtimeifter unDß -A)Der-
wachtmeiljter, Hauptfleute und mirale egegnen.
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An Das weitere Äu 1fnu rieb Willen|cdha unDd un] unß
allgemeine AWohlrahrf Körpers unD Soeele wuchjen OIiE Nenno
niten nNun ebentalls alch binein. Um Das eben braucht IHNaN Dier
in Krefeld ja wirklich HUL einmal mıIk }Jenen Augen Durch QIie
Cirabhen wandern. Au DdDem wa ragl Die Säule yür Corneliug
DE SÖreif)] &s DEer jeiner Bater|tadt 1534 beziehungsweile 1863
FÜr wohlfätige und gemeinnußige 3wecke Den bis Dabhin in eu  en
anden unerbörten Deirag DDN 466 000 Salern DeErCMA In DEr
$riedri  traßhe, wenige inuten DAaAvOIN, Die Stadtbibliothe
mit Dem RBild jeiner C  <  tichte unß S rbin IM Vejejaal, jener Vitarianne
Rhodius qeb DE Sreilt, Die 1902 DUurch ein ega DDN 800 0U IN
DIe Sthijtungen Des YVbeims erganz3[ie. )Bieder einige inuien weiter
erbebt 1D auf Dem Karlsplaß. das Kailer-Wilhelm-Akujeum m1i
einem SHenkmal Yüir Ailbelm Croug (geltorben 1904 Dem DOTLT
deren Ddieje Kunjft{tättfe iDre Entitehung Dervdan G)ie nicht alltäg-
lihen eILaAnDde JBerken Der italienilchen Kenai]jance, Die }ie
biragt, halten Das Andenken Den Yordeliber QDd01) DON ecReTaA
wacdh, Den Der päfere SGeneraldirektor DEr Stiaatflichen Akujeen in
DBerlin {{o D, ‚Salke 1916 als erjolgreichen Sammler und in einem
Gammelgebiet wobhlunterrichteten Sachmann TUODMIEL. Und Det Dann
noch gelegentlich einmal Das liebenswürdige Büchlein 3UTt and
nuımmf£, Das Rudolf DDN DEr eyen nach per]önlichen Erinnerungen
ÜDer Johannes Brahms alg en unDd Sreund 1905 bei Karl
KRobert Vangewielche hat er]Deinen laljen, dem gebt einNem
lichen Beilpiel auf, mwmIie eNg Die Krefelder INennoniten auch mit Der
hbeimilcen QARNufjikpflege lich verkRnüpft 'ühlen Dürfen

ber Krefeld jel i} ja 138088 ecin bier befonders.naheliegendes
ei]pie tür den mennonitfilchen nteil eu  en Kulturleber
überhaupf. Richten WIT eima Den “Blick nach en, ollten WEeNiq-
en 3wWel “Männer In diejem 3ujammenhang nicht unerwüähnt blei
ben: SDer cOhon genannfe, 1850 leider Diel rüäDh verltorben?
28ilbelm AKannhardt Dat eine Ia nicht NUE DdDen Slaubensgeno{f-
jen qgewidmert, jondern auch wejentlich anı Aufbau Der eufte 10 be
achteten Nolkskunde mifgearbeifet. Yer 1929 in bobem OIl  Ler Da-
bingelchiedene Hugo Conwenß ber gilt dem Ausland ebenijo MwWIie
Ddem JInland alg Der Schöpfer und bis jeinem Ende ugleich als
Der geijtige ZANittelpunkt£ Deg AYXatur]hußes unß DEr Naturdenkmal-
pflege. Der Blick nach Süden firiltt vielleicht auf eier Yetitweiler
(1837—1904), Den “Vater DeTr Heilltättenbewegung, DEr alg eriter
nacdhwies, DaR 3UT Ausheilung Der Schwindjucht nicht NUur qganz; be
timmfe 3Zonen, ondern jede Klima äbig )ei; und dejlen 100 SBe
burfstag noch kürzlich Öie Deu  e Tuberkuloje-Sejellichatt elt
lich begangen baf Fin Blick nach “HNorden Indejjen Mag zunächft In



(imöen Den iein Veblag JUNIOrL genannfien Konlul ernDar “Brons
(1831—1911) reijen, DEr jeiner Bater}fadt urnpla und Surn-
halle \firfefe, und Del]en Hndenken QWettkämpfe lebdenDdig Dalten,
DIe jeif Jahren HSöhHepunkte OCg ojffrielilchen Sporflebens find er
RBlick HMLAQ Dann haffen leiben au} Der Gelfalt 09 Seheimen
Kommerz3ienrais Jarnı ten Yoornkaat RAoolman (18153—1889), DEr
nicht Durch eine )taffliche SGeneverfabri Den „DNoornkaat“ 3Um
volkstüämliq)ten Kornmwein Öifjrieslands und jeiner wmeiteren Aach
arlcdhaft machte, T nicht NUL me jeinem SGeihäftsteilhaber 3u)am
1en Dem Damaligen Kronprinzen ‚Sriedrich ilbelm bei einem RBo-
uche Die )tolze Schar DONMN O Kindern nach Yrgelpfeifenart DOTL-
jühren konnte, Der nicht NUr Kircdhenälfeltfer jeiner HeimafgemeinDde,
Senaltor, Bürgervor]feher und Ehrenbürger jeiner Bater|tadt “Hor
en, Keichtaqsabgeorönefer unß CEhrenmitglied unß AReilter OCg
reien Deutichen Hochftif In ‚Srankjurt Iain wWAT, ondern
auch ber all Das Dinaus Die QAurße wijjen  atflicher Defätigung
tJand Sein Dreibändiges Mörterbuch Der ojffriejilchen Sprache €
noch hHeute als unentbehrliches Nacdh|hlagewer in Dden Vejejälen
großer Bibliotheken unß Yand noch iM DOrIgen Te DON er
Seite hDrende Anerkennung: DYiejer vielleicht nicht immer TI  e,
ber ür Spracdhenwilen|haft inferel]lierfe und beräbhigte Huto-
Didakt )ei eın hervorragender Kenner Des OÖjffriejilchen qewejer
und habe miif ungewöhnlichem lei Das Uaterial gelammeltf und
verarbeifet, Da3u eın reines ür etfymologilche und jemajiolo-
gl Fragen gehabf. Schon 1873 er Jich übrigens in EINeTr
eigenen Schrift Die Sälldhung Der Ura-Linda-Chronik ae-
wandt, Die bekanntlich Rürzlich noch einmal viel Staub aufmitbe[te.l

Yas ild Düirfte JicD runDden, Denn DWILrC Nun EnDde auch noch
auf Das r c unjere Aufmerkjamkeit enken QNie-
weit idhon in Yrüherer HZeit eine Yreundliche Haltung anderen Be-
kenntnifjen gegenüber QIng, Mag Dag an3iger Beilpiel zeigen Ylg
1687 DIe „Herren Jeluifen  “  7 alg 1688 Die Yufheraner (in Obhra
ibren Kirchen bautfen, wWUTrDde In DEr Alkennonitengemeinde gejam-
elt und in efrag DON 200 D3wW 300 Sulden gegeben; Die DEeT-
friebenen Salzburger erbielfen SE Dgar 1445 Sulden JBie Oa-
alg und Dort WAT 0g auch )päfer unDd anderwärts. An ‚Sriedrich|tadt
qab man 1861 Den Lutheranern eın SGeicdhenk zum Kirchenbau, In
Emden 1779 den Reformierten eins 3UM1 Sriedensfeft, in Friejen
hbeim bei Ludwigshafen 1805 eins 3UM RBau einer profeltantilcdhen
Ir  e l_lmgehgbtt gaben um eilpie Dei unjerem Kirchenbau In
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$ riedelsheim 1838 evangeliiche Ürger nicht UnerDEeDlLDOEe Be-
iqdenke In bejonderen Sallen bDalf iülan \ ich gegenleitig. ier in
Krefeld eima inDd Die altkatholiichen Goffesdienite zeitweile in Oie-
jer Kirche unD Die mennonitfiicdhen beim Umbau Der eigenen in DEr
altkatholichen gebalfen worden. In Berlin ind IDILr mit unjeren
SGoftesdienifen \dhon ein halbes Jahrhbundert lang bei Den Herrn-
hufern Dankbar Salt. In üncen unDd Stiufigart verjJammeln
WIrC 1115 i Den Räumen Der Daptilten, in Kaijersiautern unD 3wei-
brücen, Srankfurt , D, YurlachH unDd Sinshbeim in Denen Der An

QAKihion, in Regensburtrg in Der lufheri  en Bruderhaus-
IT Und DwWIie piele BDeziehungen bringen Die {t ABohl
jahrispfiege, die Außere QWKillion, QAllian;z unß SGemein]dhatft! JRie
o}t amfieren, namentlich N Süden, bei Beerdigungen unjere Silte-
)fen und evangelilcdhe “Diarrer nebeneinander! 1810 bot Die Be-
meinDde Krefjeld, 1858 Die Gemeinde $ riedrich|tadt, 1870 Die (Be-
meinde Danzig anderen Tıfen ausdrücklich Abendmahlsgemein-

Und ın Berlin Daben rijfen mi uns Abendmabht teil-
HUMEN, Die au} keinem anderen en jich kirchlicher Se-
mein|haft bätten zujJammenjinden können. Schon ım Jahrhun
Dert Sysbert Dan Der Smijjen bei jeinen erbaulichen
Tıjfen nicht HUL Die Akennoniten, un was verdanken

DIL Der qanzen eu  en £heologie!
Solch äußerer Angleichung enf}pricht erklärlicherweile eine

innere. EChen außer Der SGemeinde, yrüher mel )treng verpank, ind
Hun nicht HUr ım ZAlordweltfen, onNdern auch ım Süden und en
weit verbreitet. Yie Kircdhenzucht mußte Jich ar ein|Oränken; Die
Abfjonderung bei Unverbefferlichkeit oDer groben Sünden wWuTtrde

m Ronjervafkfiven Heubuden jeit 1899 nicht ebr angewandk.
2Bohl qgib£ auch euftfe noch bei kleinen SGemeinden SGottesdienitke
in Privathäulern, wobhl ind unjere BeihHäuler, Die \icH er]t allmäh-
lich Kircdhen nennen durffen, auch heute noch aber Die rgel
1e€ D bald ralcher, Dald langjamer iDren Cinzug: In Itona 3ZUM
eilpie 1(7/64, In Danziq 1788, in Jbersheim 1822 ın eer 18627: in
Sriedrich|tadt 1845, in eudDuden 1890 Yie Jber  eiIimer Kirche
zieren Jogar jeit undert Jahren ereits Dachreiter unßd Slöckcdhen.
2Bohl kennen DIE auch hDeute noch Alteijte und ‘PDrediger, Die neben
Diejem mi{£e einen bürgerlichen eru aben, auch nicht kade
miker ind; aber ierfe Theologen egeagnen uns in Krejeld und
Soch, in OÖOjffrieslanDd, in Friedrich|fadt und Hamburg-Alltona on
jeif Dem Jahrhundert, in Der al3 zuer{f in ANonsheim 1819 in
Danziq jeif 13206, in Elbing-Cllerwald jeif 1923 Y)ie ver|chiedenen
Ricdhtungen Der evangeli]hen Theologie janden Derarti ihon piele
Jahrtzehnfe indurch DON Den Univerjitäten iDren Weq auch au}



mennonifilche Kanzeln WIE Denn Die einzelnen SGemeinden Die Un
ter|chiede innerhalb DEr großen IT innerhalb unjerer kleinen
gleichfalls wider]piegeln, Außere 3Zeichen DIEeE “Salar un Bältchen
0Der DIie “Sitel “Daltor und “Diarrer macden Die INNere AWandlung
NUr Dejonders deutlich Bereits 1850 rbielt auch eın mennonitfil|cher
rediger au} Bor|chlag OCg örflichen Superinfendenten nach

jähriger m  Ührung eINe Rönigliche OÖrdensauszeichnung

IMenn eg Kaufmannsffadt DIeEe Kretfeld nabe lieaf DDN
Bilan3 reden, 19 Dleibt nach dem ejagfen wobhl Der ESin

ÖTrUCR ARtivjeife DDN ungewöhnlichem Ausmaß E3 gebht ber
Dden Rahmen diejes Borirages Dinaus muß aber Doch Der ere
tigkeif Dalb 3Um Schlufje mmerDıin angedeufet werden, Daß wWIie
berall Veben auch hier Die enf|prechenden ‘Dajlivpofjten Darum
nicht rebhlen ANoch Der weilen HÄlfte 0e$ DOTIGEN Jahrhunde
ind ‚Familien und e[b{t Ailtejte ausgewandert weil lie Des Ge-
wiltens willen DIeEe Dargejtellte CEnfwicklung nicht glaubfen miftmachen

können Und heute noch allen jich Unfterichiede, DIe aus Dieler
Entwicklung lieben IMennonitentkium DDN Vand Qand nicht
wobhl verkennen Andererjeifs en hier Deufichland unjerer
Gemein  a zahllofe überhaupt Den “KNüicken gekehrt£ WMährend Die
Bevölkerung qganzen lich verdoppelke verdreifachte Daben
WDITE uns Deltenfa Dehauptet; DDON Werbung Don qgar nicht
reden. Und hineingerijjen wurden MWILr namentlich Die allgemeine,
oft qar nicht ebr alg erkannte VBerwelflicdhung, DIe un  LU NUunNn
eben{o WIE Die großen Kirchen ernifer twägung 3wWingt

QYuelen
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